
»/0 Am sechsten S«ntag in der Fasten.

m sechsten Gontag
In der Fasten/Palm Sontag genant.

Ble em und zwanMfte prcdtg.
In welcher gehandelt wird ponVorbcreitung Dr ösiM<,

Communion.

Lccc Kcx ruu3 vcnir ci!)i manlueruz.

)iehe dein König kommt dir sanfftmüM

l. F?5^S ist braucklich bey den indischen Königen und Fürsten /^
^^ daßsieb,ißwellcnaußlh>!,sResioentzstatt in andere ihn under»
l-<^worft'ene Etäit ziehen stiege zu behuben-, eben also Chri¬

stus Jesus ein König aller Kömssen/n^ckel' viel Stättunder
seinem Gebiet hat / damit erPersönlick mögte sehen / ob alles in ihm
wohl geordmet/hatcr sich auß seiner Hauprstatt/dc!» hohen H,mmel
hinunder begeben / von welchcmderPlalmistim ^,7 Pjalm singet/daß
er sey civ>i2zm2Zin l^iü.dleSeatrdeßgrofsenHömgS! diese sei<
ne grosse Wohnstatt Haler einzeitlang verlassen / w>e er solches durch
den Mund deß Propheten lerem,»' bekennet am ^. c^p. »,e! qm äo>
Mlim meam,<!!M!ll r>Xi-e^i.,re>u m<-am,^Icl?habmein»^außuber«
Feben/l'ch hab memErbthell fahren lasscn/t>ci under sttlgmdhssl
er seine Wohnung genohmen in e,ne> schöner l'uststatt / in dem Leib der
allerttinester Iuugf, awcn Msriä: von dirstr Statt singt der Königs
cber Harpffenschläcm am86, r».c! r>,,<? ^><H> sl,nr ,^c c,vn,iz vel.
^ettlicke Ding seynr von dir gesägr du Sracr Goctrs/ über
welche Wort di« 6wli< also schle!bt/dleIunl>f> awM<ll>«ist dieSlatt/

deren
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deren M'Undfc,ten scynt auffdcn heiligen Berncn / das istauffdm
allcrhöchstcn Tugenttn;von >hr ftynt a'orwürdige Ding gercdt / nemb»
lichdaß sievom H-Geiilcmpftngen/daßsieohne^chmertzcnglbohren/
daß sie ein Mutter scye ihres Vatrers/und ein Tochter ihres Eohns^die
Pforten dieser Statt ftynt die fünff Sinn/welche weil sie offen gestan¬
den dem guten/und dem böse« verschlossen Zewesn/ l),!ex,c Domim»
lx^ttHl ^lon sn^elomn'i c^crnaculH !scob hatder^>er:Neliebtdie
pforten Sion/ die Sinn der Iungfrawen über alle hurten Ja--
cobs/das ist uoer alle andere Seelen; indieftrStattlstcr neun mmiat
lang verhärtet' und mit dem Kleyd der Menschheit angethan beraußge>
zogen m die grosse St',tt dieser Welt; weil aber die Bürger und In¬
wohner selbiger Statt vom rechten Wegwaren abgettctten den Teuf-
fei/ welche, si hals ein Tyrann ingettungen/angenehmen/Haler sich in
ihr drey und dreyssig Jahr müssen ausihalten / damit er du, c!- seine Ge-
genwart alles wieder zurechtbrächte/und dmingetrungenckFuisten
witdcrumbhinaußtriede/wle er beklnnctjo»n.il,. i^m:l,„<!> mm ett
munä'.liui c^n^ckszl^l'^ii '^Iiiicii I'ijcier,!! fui^5 JeHt lst das Ge»
licht diesirwelt/ d< r Fürst dieser Welt wird jeyt hmaußge^
siossen werden; eben also rombt cr au.<) offt seine Statt zu besuchen /
neinülich die menschliche See! / wan sie ,hn in dem H Sac» amcnt deß
Altars empfahet/welche ein Statt Gottes ist wie sie der H Augustinus
NMNctlili.Oel^iiiluKcHlnmÄi'Z^.z^.tum,.^!,I)>!i^tNcle2lula2Nim2,
civic2znamcjuel)eleli,6e^u»ram ß!oriosü^!<Ä^ <iinl,^i^u^ 2cljn,^,n6
ö^ limüilu^incn' De> fiQ« in, Ein edele Crearurist die Seel /
dan sie ist ein Statt Gottes / von welcher so glorwürdiZe
di-«Z geredr sey,rt/dasi sienemblicd nacddem Ebenbild und
gleicknus Gortes erschaffe,, sey. Weil nun alle Ch< ist Catholische
Menschen/die ihr gebuhilichesMer haben/ durch das Gebott der H.
Kirchen vcrpßicht/umb die österliche Zeit Christum in dem Sacrament
deß Altars zu empfangen / so will ich sie mit Beystand göttlicher Gna»
den lehren in diese! meiner vorhabende«. Predig / wie sie sich h-erzutzereis
tm, und nachdem Erempcl deß heutigen Evangelischen Volcks ihm
begegnen sollen ich zweiffele niclt daran diese meine underweisung wer¬
de ihnen angenchmseyn / und varumb werden sie mit allem Fleiß und
Wachtsamokcit auffmcrcken.

li. Wan die Bürger und Inwohner einer vornehmer Hauptstatt
derAiikunfft ihrcsKönigsvergewissert den sie hertzlich lieben/MrZ^ach-
dem sieein gwssesverlanaen haben/so Mgen sie das Hauptschloß/Irr
welches der König soll inkehren/zu sauberen und zu reinigen / auch alles

das/
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das/ was die Augen seiner Majestät tönte vcr letzen / hinaußzuschssffe«/
hernacher auffmöglichstm,t köstlichen Tapczereycn undPrunckiWi
rcn zu schmücken und zu zieren; siewartcnnicht/biß der König zu ihW
in die Statt hinein kombt / sonder machw sich auff mit dc, g»l
Manschafft / und ziehen herauß ibm mit grossem verlangen cntqc>un/
geben !«lve,löfcn die Stück / und empfangen ihn mit grossem F o!g>
cken/ wie das judische Volck Christo dem Herzn >m hemmen ^M^
l'o gcthan hat. Nimb wahr -0 Tochter S.on Christliche S«!.du
Statt deß großen Königs/ l^cce l<<..r nniz vrnü nbi m':i^,«lUl» Wt
zu dirnitchren in dem allerhciligstcnSacrament deß Altars / du muß
aber das Hauptschloß/sein hauß/ dein Hertz wob! iemigm/ im tm
bescm der Büß sauberen/und alles das h^.auß wer ffen/was seinM,
gen köntc verletze!?.

ni Zu dickem End last uns in das hauß deß Römischen IauptnM
von welchem Meldung geschieht ^mi.>l, hinmächen / Mhrt wn w
sereni r^iculac, c!e l^y«,hiewcrdenwir drinnen finde!', vorwitzige M
ier-cn undGcing und werden deß Golts/der artiaen Bilder/und luch
liehen Gemahl halber nicht wohl können undcrscheiden obs ein Tempel
der Götter/oder ein ,j)erberg derMenschensey.Es waren, wie W»-
nl>>, meldet/ in dm Tapeten und Prunckcücheren mit artiger N^il.p
sticket undel schiedlichcBilderdeß HcydmlhumbsMn die Hcvdm!)c!t<
ten im brauch/daß sie allerhand Laster der schnöden Liebe/der Rach/dlß
Ebbruchs auff ihreGötter dichteten/und hernacher zicrtcn sie mit dem
selben ihre gcwölber/ Wcnd und Maurcn durch die Hand der kalck-
schneider/Mähler und Tapecenmächer / vci nnnblich die Römer/ deren
dcrHauptman einer war/ll^ sticht i^r^u« ^^i^lnl!!«c,2c,!n clamo
ll!?. iciu!« b^l)lll33r,«üc iäcuex !^^m,!>cal^tl^i!!^um 2 clumuluaic^üe-
bas, (iicen5 vomincnon linn cil?>n,5uc iairc^^l? reotummeuniDer
si> ei« He^d war/ harte in seinem hausi Götzenbilder / und
darumb auß Demuth hielte er Christum anß seinem /?auß
sprechend /?crnch bin.nicht rvürd;Z daß du l!nder mein3«:Z
MFehesi^ und billig/dan es könten Ni6)lzusammcnwohnenderM»
Zlmib und wahre Glaub/es köntcn nichtzusaninie stehen der GottM
chcr die Menschen zu Götter macht/ nm den Götterm so die Menschen
zubestim und unvcrnünfftigen Thier machen^nach den Worten deß
Apostels !, O" 6 (^li!9 c<,,i<?ns,l«^,r.p!uOe!(Ufn icjolüi Wiekart
der Tempel Gottes mit den AbIZtteren insiimmen? Es ton¬
ten nicht zusammer stehen Jupiter / w'lchcr sich ln eincn Ochsen m«
wandelt ein Iungsraw zu schänden/ mit dem Gott/ welcher ein Mb-

lein
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«lc'Nwo^cndi> ^aügna i->!chassl seiner Mutter Maria mit seiner en p«>
fän >>iuö l" 0 G'^urtzu beil'gen. Es könte z,sucnu5dcr frestcr deß Fri¬
sches sili!'' eamer Kinder nicht stehen mit Christo / welcher koinmm
,,n dem S^c^amttitdiß Altars seinen Kmderen sein eigen Fleisch unb
Blut zu essen vorzustellen^ es tönte nit stehen VuIc2m,5einSchMidder
Donmrpftll die Hand deß /llpiie^zuwapffenen/mitIesu unsers Heys
land/ welcher vom Himmel hevundergestiegmdie göttliche Räch zu ent«
wapffenm/und ibr d>e Pftil/ Speer und Degen zunehmen -. es könte nit
jicheü der diebische ^lecclili^n.welcher die Hirten lunbrachte/ daß er das
Viehk önte Nehlcn/Mlt dem wahren ^css^ Christo/welcher den Hirten
M Exempel geben/mit was Wachtsamkcit und Fleiß sie ihre gttauffte
Herden sollen hüthen;und solang als der Hauptman auß stinem Hauß
diese lügenhafftige Götzen nicht hinaußgeschafft/hac er den wahren Gott
Israels nicht dörssen auffriebmen und empfanaen/ sonder gesprochen:
Oamine!,c>n ium i!!ßnu3. Warhafftlg ein trefflich Lehrstück/ außwel^
chem alle CKristglaubigesolten lernenwohlzuzusehen/wansieGott in
dem H.Sacrament wollen empfangen/obin dem innerlichen Zimmer
auch Götzen seyen/die sie daselbst anbrtten.

lV. In unseren Materialischen Kirchen siehet man kein Bilder mchr
Mallem der Heiligen/da sindetwan keinGötzenbilder mehr^ dan sieseyn t
oder zerschlagen oder in die Garten der Fürsten und Herm zum spott
hinaußgeschafft/und auffdicFonteynmund Säulen gesetzt- Vnddan»
nochsindccmanindmHertzen derlasterhafftigenMenschenein schänd¬
liche Abgötterei) /undist nicht allein der Geitz/ so lcioloi-um 5erv>m5 em
Görzendl'ensi genant wird ^pbel.6 fonder alle andere Art der Sün¬
den darin zu sindemdan das Hertz bat so viel Füß?c<^N?!cn und Sa'ul-
gtliell / als Anmühtungen/auffem fegliches setzt es ein Götzen/der Sta«
tlstsetzt dorthin den D^c,n, welcher bey der Archen nicht stehen tan/1.
Kez. s. Dänin der Archen ist das Gesätz Gottes/welches sich mit dem
D^zon. mit demGesätz deß Staats nicht vertragen kan;ein unkeuscher
Liebhaber der indischen Schönheit setzt dorthin die >VttHnem, das
schändliche Götzenbild der iiiäumer, der unkeuscken und geilenfieischli«
chenj «.ez.li. hnGeitzhalswelcherdasfichentlichebitten der Arme»
nicht höret/ setzt dorthin den Baal / welcher das ruffen seiner Pfaffen
nicht gehört;. Keg. ,8- der Bauchdiener/welcher Tag und Nacht
schwermet/schlemmet und demmet. bettet daselbst an den Bell/welcher
zu Babylon alles Opffcr gefressen D»p.' 4- d?r Wucherer welcher sich
durch recht und unrecht sucht reich zumachen/erhebtden Mammon/und
Hls viel in dieser Welt sündige Menschen >cnnt / so Ml Götzendien«

L«orIiH8.l».Q<»lA. Mnz ßNdtt



»74 AmVl.SonraglNderFasien^
sindet man / welche cmß dem Hauß deß Gew,ffmsein püml,^.^,
Tempel aller Götter machen. Soll nun Chr'Üus zu uns kelM/
müssen all diese Götter hlnaußgeworffen werden; die wollen wir M»
ben in die Hand der wahren Rew / daß sie selbige mit dem HaniMM,
schlage/ oderdaßsie in den Thränen der Büß zerschmelzen/oder Mü
flammen deß Hasses der Sünden verbrennen/und also außdcn,^
pel der losen Götter ein Kirch deß wahnn Gottes werde, «ü^«^
corci>5 nokn evacueruc vicijs.Sc vircurib»! res>!el>il,r sagt dttH K
chenlchlcr^ußuftinuz serm>!sl.Oelemf>llre,cl«ucl2ti!!'^i3dc>!a,K^.
liacur cüiriliu. Die wohnung unsers /^eryens werde re»n^
steren «ußgeläret/ und mit Cugenten erfüllet/ sie werde dem
Teuffel verschlossen / und Christo eröffnet

V. Mein lieber Chtist nach dem deine See! also von MWss
gerciniget/mit den tapeten der Tugenten geschmücktund Wmlimch
du nicht warten biß Christus zu dir inkehret; sonderen ihm m,td»
Bürgeren/mitallendeincnkräfftenentgegen ziehen / ihn Ziüssen, l«
82tvc geben/und mit lösung deß Geschütz / mit seimigen BWw
brennenden Seuffzern/ und hertzlichcn verlangen begleitenÄNd in lm
Hertz hineinführen Du muß deine See! also anreden: MnitM ö
Tochter 5i«n, deiner Würde/und frewe dich sehr in deinem M K>
dich IM aussgehobm auß demKoth deiner Lastern daß du nuiMW
seyn ein Wohnung der H Drcyfaltigknt/derdu zu vorn wärest ein Tl!»>
pel deß Teuffels: O ihr Kräfften der Seelen' Lccc siionsuz venil,««
»Kvmm e>, siehet der Bräutigam kombt / gehetihmenW
Zen ^larr.^s. Gehet ihm entgegen mit brennenden Ampclm/^M
Oel wohl angefüllet und bereit/ also jagend mit ftner verliebterVm!
cZnr s mein Geliebter kommen» seinen Garten/ 0 Teckl!
Sion! O wie ein großDinZ lsts / den aussnehmen/der da kombt W
der himmlischer Hochzeit mit Wein gefüllet voller Gnaden undM
hcit; der da herüber kombt auß dem Schoß deß Vatters/undiiM!
dir seine, geliebten Gcspons denKuß deß Friedene mitzutheilen/t«
von seinem Vatter empfangen hat; die Himmel der Hmimckn sM
nicht amugfamb f^ine Grösse zu fassen/und er spricht/sein lusi st's bq
Mlenschenkm deren zu seyn pievz. Die wir in leimen/m erde«
Häujeren wohnen so!? 4. Es ist ihm eingeringes/ daßcriMbcG
Engelen sende / sonder er ein Hen der Engelen kombt selber zu scM
Knechten / er sucht heim die K>ancken / stärcket die Sebwaebm r>üp
fallene richtet er auff/ tröstet die Betrübten / den verMwsp icdt c, ein
Hertz ein/ undmvelstt die zweiffelhafftiae/ die inende fühi et er M tt»

rechln!
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rechten W-g/ speisetd«e Hunael'ge /enttzuncet die 5awe/ undElches
n chi ttwan mit f>embder Artzeney/sonder mit seinem kostbarlichen Leib
M^Biu 'somuffen wn danein fonderbchrcBegie, d üdHung«-zu die¬
sen Sac, amemälischen speisen in unser Scel erwecken / wir müssen nach
denselben verlangen / wie die Kinder nach den Brüsten der Mutter.dan
hierzu erahnet uns der H. penu« i.Ln.^. ()u»sl mc,^n^enici ii^Ili.
lez kc conc^ilcire. wie jeytgebohrene junge Rinder siyr der
N?!lchbeFi<riZ.VndderH. <-K>),luNomuz I,.,m 6u^6 s>upulum.

lll impen! lH^ia ureribuz inli^uni? Siehet ihr nicht mit was Ge>
schwindigkeit die Binder die N?arrzen ergreiffen / und mit
was Begierden und Gewalt sie die ^efsrzen in dieBrust ih-^
rer ^Uttertrücken?^cceci^m^iz cum rgnrH NQ! al.iciicztc «6 lianc
mcnsam, L.asiuns auch mir solcher Bcgierd Zu diesem Tisch
gehen; ja noch mir grösseren Begierden last uns als saugen-
de Rinder Heraufziehen/ und saugen die gnad deß Geistes.
Die bcklcydung der Hebräer/ mit welcher sie sich bereiteten das Oster«
lamb zu essen / zeigte an ein grosse Beaicrd und verlangen/in dem sie mit
H?cn Schuhen angethan / mit auffgeschürtztcn Lenden/ mit ibren Stä¬
ben in Händen behend geschwindund eylcnd asscn/ gleich wie ftcmbde
und reilende/wie ihnen anbefohlen Lxc^.i; gewißlich in diesem grossen
Geheimnus haben sie fürgcbildl dcp cyffer und verlangen/ welcher soll
gefunden weiden in denen/ die zu dem Tisch deß Herm gehen wollen/
spricht ckiy^om»? am gemelten Orth/ keiner gehe hinzu mie
Wiederwillen / keiner ausigelassen / aNe e^fferig und wacker/
dan so die Juden stehend / geschwind und eilend asten /
gleich wie frembde und reisende / so gebürc sichs / daß du
vielmehr e'sfferiZ seyest / dan sie müsten allein in PZliltin»»
reisen/du aber muß zum ^>:mmel gehen.

V !. Es wurde David einer Zeit hefftlg vom Durst geplagt / also daß
ttschrie 2»^^ z^O zic^uiz m lil clarcr siomm 3<^«X cic cil^ernÄ qu»
est m NeiiiieKem jux« pultZm. «Vdaß mir jemand einen rrunck
Wassers reicher / auß dem Brunnen der zu Leililcbem ist an
der Pforten- Da fielen drey Soldaten ins Läger der P^Wb^!,und
schcWm das Wassei auß dem Brunnen zu LccbK bem bey dcrPsor-
tcn / und l?>achtens dem König I),v^; er aber wolte es nicht trinckcn /
sonderopffcrtees demHe>m; dieser that gelen viele underschiedliche
Ursachen; undcr andenn der H ^mbrusi,^ diese/ in Hswloß. v»vi<l
«^.7. ^uuä ll »lllUl vcliz l^c>I^le 3i iinio^icere n^llenum , lirie-
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virLilie (ünc,Kum prVvicleliac Z vuleoar er?,c, oines? nun ^qu»m ß,ni>.
niz.lecl PQ^I n ^r2c!« sniricu,'!!j5. Watt du dein Gemüth erhebe»/
«nd das Geheimnus wils betrachten/ s^dürstete l)Hv>6 Nicht
nach dem WaAr deß Brunnens ücllllebem;jyndereners,he
vc»r/ daß CHnsius auß derIungfrawen dorr würde Zeboh««
ren werden; wolre derhalben gern rrincken,nt v^mwassei
deß Fluß/jönderen dentrunckder getstlichen Gnaden Zasish
er dürstete nicht nach dem Element / sonderen nach dem SaciMM /
nicht nach dem Wasser/sonder nach demMlut Christi. Hat Daüidch
ßebrandtin Bcgierd dieses Opfers und dieser Speisen/ daß er den jp
genwältigen Durst undBegierdzutrincken nichts geachtetzweM
mehr sollen wir nach diesem göttlichen öpsser dürsten und vnlaiM /
die mirs gegenwärtig haben und gemessen können/wir sollen sü)M,
mit dem Propheten l^i am ^6. «p. O Hen/^le/nuliaie ruum,n ^s,,
clerio 3»!M«: nach deiner gedächtnus hat unsere See! mm
langen/ daß ist:O Hell das Sacrament / oder die gedächlnus!»>,!!«
bitteren Leydens/ die du uns in diesem Sacrament hlnderlasscn/em'^
l?ct in meiner Seelen ein grosse Frewd und Lust/ er seht alsbald hW,
^,!,im2 M?2.6eilljes2vic cc in no<5te: mein See! hat nach dir ei>i
vcrla>7gen gehabr in der Nacht/ «emblich in der Nacht da du
wurdest benähten/in der Nacht/da du uns zur gedächlnus deines liP
dens hast ingesctzt dieß allcrheiligste Sacrament deines Fleisches M
Bluts Den gedültigen Job liebten seine Knecht dergestalt daßsicssw
chcn am )I c2p. ()n!z l^et <^e carnilnuz e/nz , m lzruremuc? Werc^ibt
UNS / daß wir von seinem Fleisch ersattiger werden? MM1 Oüll
daß ist ein grosse liebe/in welcher sie brennen / daß sie das Fleisch IM
begehren zu essen; dantssagi^brylostomulSQ «clpop. ^^en^renin
2m^nr>um nac cli, das ist ein zeichen einer hefftigen i!>!ebe /
daß der ein den anderen begehrt zu essen; es haben die Knecht IchM«
ft ihreBegierd nicktkönnenerfullen/danIobwarejwarnsichlwM
nicht eßbar; allein Christus damit er also von uns mögte gellebtuiM
Zehrt werden/ hater uns sein Fleisch zu essen geben.

vu. Mit grosser Geschwindigkeitund BegierligkeitstieqendieÄdft
ler hinzu den örchcren / da die todte Leiber liegen; dan wie der H. ^>""
nv!««,!'' s»)licht ^f>. 6< in ?2M2cnmm cunirz eslorcü so.inm« ^cw»
lsiiy iiir^ni, ^c^nii.-r ö? v»!ni>ez '1-315 m»rina c?^a>s-s> ^ s » >> M
Adeler und Gehren reichen die codte L.eiber s) über l11«l
ß:ym. Iaoer5cnol!4ltcldcß H, «<elun7aniagt/0alj o.e ^oen >M
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^^bvüael drey Tag zuro.n uuffdcnOrth kommen/ wohin d«tod<
t?n LNollm ^ werden. Diese ihre Natur hat Gott a^ch
um stehen grben.als er mit dem H. Job redete - dan obwohlderAde-
mn der Hohesem N st macht/und in dm Fel,m wohnet/Nichts desto-

wenigem spüchl Gotc bey dem Job am ;5>.«p. i»äe comem^^mr e.

5,,'n ',^„,von dannen schabet ernach der Spech/und sei-
neAnaen schcnvonferne/und wo einAaß lsi,so ist er auck als¬
bald da. Er last sich von den hohen Felsen herunder/ und fleugt ge¬
schwind «uff die codte Leiber; also groß lsisein Hunger; solchen Hunger
olcde Begierden sollen w,r auch haben nach diesen göttlichen Speisen /

wie uns Christus solches zu verstehen geben ^>n. am.4 "^mc^e
!u<.l"corpu'.'l>. c«.'^ 8'bu.r«r öc ^u,!-,wo der Le.b seyn wird/da
werden sich die Adclcr Versammelet!; was für ein Leib' ohne zweM
der Leiblicher für die blutige Opfer deß alten Testaments dem hnn.
Mm ?attcr ist auffgeopffett worden / nachdem was da aulMM)?.
Psalmen Davids der Apostel Paulus zu den Hebrckren am 1« cap.

'^i.Scklacht-Opsserund Gaben hast« nicht gewdlt/du
Wst mir aber einen H.eib zubereitet, van wie der H AuMmus
lebictlib. 1° cle civic. l)c,.c.p.2c). Für alle Opffcr wird sein Leib Mge-
epffert/dtMaldenzudiesem einzigen Leib fliegen die andächtige Chr»«
llen mit adlers BeMm und Geschwindigkeit;daher spricht der ^).
ämKlu5m5lll,.8.inc2p.i7.I.uc!r. ell corp^ <le ^,0 cli^mcl^. caio
meavcre eacibu8;cir«K«c c^rpu5 vcr-r^l,,!^ sunrc,nX2llzc'rc^m.
,o!^r sp>rilu,ljdu5, Es ist der Aeib/VOn welchem gesagt ljt /
wem Fleisch ist warhassrigeine Speist umb diesen ^erb Ver-
sammele« sich diervahre Rdeler/die mttgelsi tchen Kugele«
herumbfliege/und l.l, 4 ^"»m.c ^ sagt er/ oic gureAdeler je'snr
nmb den Alrar/ihr aber se^t die Adeler/die chr erneuert se'sr
durchabwaschungerverer Sünden.DcrH, !^^ K^m«5 Köm.
24,,nep,tt.i .a cormMmbt in acht .->aß nicht unbillig Adeler genant
»erden die jeniZ/ewclche sich umb den Leib Christi versammele«; dan «r

nik>! labere commm,e;/N<wc vc>l,>e,sc2cl!o!en.,>'K,c<H2sp'celc j^S
muß derjenige/sd d esemL.e bzunahet/ hoch erhebt se'stt /
»nd mir der Erden nichts gemeines haben allezelte fliegen/
und nack der Sonnen derGerechriZVeitickatven Sosouedan
dKGttichü nicht mu mmbcr Hegierd«, zu oemlcbendW'. LeckChr>si>/

Mm) als
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als die Adeler zu einem todten Leib cllen; aber was eiffer^ was^ea,>.
den^wzs verlangen spüren wir heutiges Tags in viele» / wan sie! m
Tisch deß Herm gehen? ach das Gott erbarm! siegehennui l^in u m
ttückner Gewonheit / ohn Eyffer / obne Lieber wan ich viele soll sm,
warumbgehestuzumTischdeßHcrm?wenig wurden mir Mwon?
lchgehehlnzuauffbertzlichem verlangen / sonder ich gebe bmzu,daM
hab tm brauchdaßich alle acht Tag pflege zu Communicim, - ,H a2
hinzu wttl es die öfter! che Zeit ist / wan ich jetzt nickt solcc CommilX
ren man würde mich für emm Ketzer haltcn/derPastorwürdemichM
keinen geweyhtm platz begrab«, wollen; wenig gehen hinzu auß HM.
cher Begierde ja was noch ärger ist/nach den leiblichen Epeisen/nM«
Suppen eylen sie mir mehreren Begierden / wo kombt das hei'siesM
kein Adeler/ sie wohnen nicht mit ihrem Hertzcnin der Höbe/ seMsse
seynt gantz »tdlsch/ siescpnt verliesst in dem Geitz / in dem Wucher j m
der Vnzucht / in den ^schlichen Anmühtungen/ sie seynt vcmcfft in den,
Zorn undNeyd g?genil)lmnechsicn/sie seynt vcrlicfflin MelhME»,
leikcitenund Üppigkeiten dieser Welt/unddaherkombeesdaßsieW
CsiUinunicirens sogermgm nutzen fpürmj siegehcnzumAltar und sich,
len nur den Leib Christi

vn l. Der Leib Cbl ist, musi gekanfftwerden/ und d.?s Werth umb
welcheser gekaufft wird/ist dashertzl:che verla^gmund dergutcWll/
wiesolches der Evangelische Prophet Iftias am ^, c^.zuverstchmge.
geben/sprechend Omnel Iniene« venüe »ä aql,25, öc «^i nonli^üti,
»ezenmm prupcrace, emice öc cumcäice; veuire.cmicc H^q^c-zl^mg
öc 2lirn , öc «Ks^ne «!!,, cl^n^inariane vi,nim e?i I,ic. kdMMet ZUM
Wasser alle die ihr dürstlZ stvt / die ihr kein Gelt habr/ e^let
herzu / Vausserund esset/ kommet her und kauffecwemund
Milch ohne Gelt und ohne einigen werth. Dieß grosse Gut
wird mit dem willen und appet^tgekaussi nach der Lehr dcßH, Qie^ch
I^2X!2nx?ni. orac. <;c> I^oc lüanlim lc^m vuluncacig preeiu ribiemen-
^l!ni prof>o,i!^!n, 7.,^ecic!c>i>e!N!f,l2nil)e»z m^nciI s>sefj,!ocu!izl,«,
Diejes grosse Gut wird dir zu kaussen vorgesielt umb das
werth deine'' willens Gott schätzet denappettfüreinZr«s'
sin werth W e werden wir aber solchen Wertb zu wegen briMN)
wie werden wir diesen geistlichen Hunger in uns erwecken? war, wir ßch
sig betrachten/wer der jene /der zu uns kombt/ und wie höchlicb wir inner
hülffundgegenwartKvonnä'htöhabe.DasTamalitanisckeW'lbeleu,
Ioann 4- als es etwas hatte gekostet von dem lebendigen Wasser Chri»
jti/ lMls seine WafferkruZ bcpm Brunnen gclasttn/ijj <n dieSlatt ae>

lmO«
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lauffen/ unddieBürgerermähnet / siesotten hiriaußgehcnChristumzu
schemin dem H SacramentkombtzuunscbendersclbigeHcr:.Omein
lieber Zuhörer 8, s^nez clonmn Oci,öc c^ui? est qn> venu 2c! rf. lVaN
du erkänrest die gabGdttes/und wer der isi/derzu dirVombt/
du wurdest warhafftig hinein lauften in die Statt deines Hertzcns/ dei«
ner Seelen/ wurdest ausswecken alle deine kräfften deinem Hcrm Chri¬
sto entgegen zu lauffen: mit was verlangen wartet ein arme verlassene
Braut ausschren reichen Bräutigam/welcher mit vielen köstlichcnWa>
renund Schätzen auß ftembden Landen kombt? ein solche Braut ist
dein Seel/sie ist arm und verlassen/wan sie Christum nicht^ey sich hat/
wird sie dan nicht ein hertzlich vn langen haben ? wird sie sich nicht erste«
wen wan sie höret daß ihrBräutigamzu ihr kombt ? wird sie nicht alle
ihre kläfften anrußen und sprechen; ecce sjic>ns^5 venir, exiie udviam ei
^«c.^s. Siehe der Bräutigam kombt/gehe ihm entgegen.
Wir müssen das Zimmer unsrer Seelen mit brennenden Begierden
zieren / dan die Begierden bereiten den Menschen zu würdiger enipfa-
hung deß begehrten Gottes/laut der Worten deß H 'lrwm-r von
^HMn i.nzrr.ci.12, Zrc HDeiiclc^lim iacn cleliclcianccm <^Ul>^2mmc>6o
2ptum8c s>3l2lUlM2ci lusce^ionem clesiciclar!. Die BeZierd machet
den begierigen bequem/ und bereit den begehrten zu emp«
fangen.

IX. Der H.8an2venml2 als er in seiner letzten Kranckhcitsoltc cocn<
municirm/wie l.uca5 ^2^mssN5.ubcrdas Jahr Christi ^74 schreibt /
und dasH Sacrament vor ihn ins kranckc Zimmer gebracht würde/
er aber wegen Schwachheit seines Magens / welcher nichts bey sich be¬
hielte / dassclbig nicht Mssnoörffce hat er den Priester gcbetten er so!«
le ibm die Buchs/ m welche der Leib deß Herm wäre / oder das Cibo-
»ium auffsein Hertz setzen/zum wenigsten die gross: Hitze selbigen zu em¬
pfangen zu kühlen / der Priester hats gethan / hat ihm das Ciborium
über sein Hertz auffdie Brust gesielt / und sich« groß Wunder; so viel
platz als der Füß vom Ciborio inqenzhmen hat sich auffgethan in ge¬
stalt einer rochen Rosen /und auß dem Ciborio »st ein Hostia herauß-
2l»igcn in die eröffnete Brust deß heiligen / welche sich hierauff alsobald
wiedcmmb geschlossn/ohne daß sie cm Mahlzcichen yinderlassen; es
war das dertz Lo,iavenr„>XeinMagnetstem/welcher dasH Sacra-
mmt zu sich g> zogen / es hatte L.uiZvenru^ ein hcrtzlich verlangen nach
dem Brunnen der lebendigen Wässeren / und dersilbige Brunn hat
sichlN dasMiicrst L^avennirH außgegossen. Dr'icicrmmszcir cic-sicie-
l»nrem »plum aä lulee^cionem äcliäciau. DerohalbM Mit blMNeN-

dem
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dem verlangen beehret Christum wan lbr n ilr zuqehen zu diesem N><
c> üüieutalischcmTisch / öffm wieder holet die Wort de>? Hsrin/ lXli.
llcrlo cicsiiier-iv! !i^,c »2icl>2 m^nclucare i.cum 1), m,,>,. 1,» , ^^ O
Her: mich hat herzlich ver!anoet dießGsterlawb mir dir zu
Ksselt. Siebet andächtige/ alzo muß ma^ ^ > ,lfto Jesu dem ^omg ck
ler Königen/wan er in feine Statt, in unsere S^l lombt / oder dmch
dieH Commumon hineingehet/entgegen laust» n auchnaö'pw^
empel deß jüdischen Volcks müssen wir zweigen von Bäumen hawcn /
und selbige auffden Weg strcwcn'ja auch uns re Kl^der auffdm Mg
außbreitm.diefes werden wir thuen / wan wn Cbüiium mithWr
Eyrelbietung/ und mitemem demüthigen He, tzcn en.pfanaln

X. Ich lese Isaiä am s.daß als einer von den höchsten EnOnö«
Seraphincn mit einem ftwrigen Kohlen wolle remign den Mund deß
Propheten Isaiä/ den Kodlen nickt mit dosier H.WV babe wollenm
greiffen / sonder mit einer Zangen; nicht da«, umb weil er soi gte, er »chlt
dieFingervcrbrtnnm/danerwarciN Geist undlontevomFewrnich!
Verletzt werden / sonder wegen hochller Eh' erbictung/well dieser Kohl
Hin Vorbild war deß H Sacramcnts deß Altars/wie der H.^ullm!
lehret in rel^onl.Zci 4.^.44 3, D^Müi'cen. !,l?.4c!t ii6eorchocl.c»s>.14
da er spricht! dZlbun^n lnn^lcxli^nnm cK.lc !^ UNIIUM i^nl, lics! l!!l
LOMlNlinian^nan s>mn!cx ^gni^^st src!u,iicuz cßivinlcZi!. tAnAöhl
ist mchceitt schlechtes ^oly / sondere» mit dem Fewrverw
mZt i al^o ist das Saerannntalische Brod kein schlechtes
Brod/jonder vereiniget mit der «Sottheic. Hat einer midul
höchsten Engelen mit solcher Ehierbiecuna tracriret den Kohlen/weil
er war^in Vorbild dieses allnheiligsten ^acramentsdcß Altws?mit
was für Ehrerbietung wurde er das S^cramentselbst angegriffen ha^
den? was blstu armer E>dwurm aber in vci gleichung deß allerheiligsten
Engels'was bistu in veigleichungd^ßhöchstm Engels? undgleichwehl
gehest« hinzu ohne einige oc>er doch geringe Ehrerbietung zu diesem ai>
lerheiliasien Sacramenr/ ja was das ärgste ist / empfahlst dasselbig esst
mit besudeltemGewissen / wie ein ander Judas / da dich doch der H.
Oln/lciüom^ so trewlich ermahnet Kum.6ll ^u^u!.^in<,a^. ),'"!!«
«anue s>i^i5?l^!^2r>n!l!>!'z ^vai-ü^iiümr,-,!^.menl?, ^on su<cip>!>rell>
Judastzom herzu/ Vem GeiyiZer/dan solche haben keinplay
an dieseml^isch^ Vn0dlec;li>a.>uder0!eWolti..uc» i,n>«m»>
»!,<^«,^'>l!,>! m<» mecume-tt mme-,<3,die^andmeinesVenah^
ters ist mir mir über TisH/Pricht also:Lxems>!c>jucjH li!ium!,>m^
«ü« rr»cll^<zul iUu<l )invi^2j,ilc vomlt!lu cor^oliz 5ircuulcumw M-
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we plTllimIc) der vermthet Christum/nach dem exempeljn-
<iX, welcher sich vermesset das unzerbrechlicheSacrament
Heßs.eibs Christi zuverunehren Die H. Kirch damit sie uns ver«>
ßandige mit was fnr Reinigkeit deß Hcrtzens wir das allerheiligste Sa«
crament müssen empfangen/verordenet daß es solle Consccrirct werden
auff einem nicht seydenem/sonderleimnemdoipu^l wieunscrH Ber-
Nard, 8eu.s-rmc>. I .cle ^ucK^l!Ü,3 beobachtet/warumb dac>?mercket den
Vnderscheid/welcher ist zwischen der seyden und dem leinen/und alsbald
werd ihr die Vrsach dessen verstehen; die Geyt ist ein Geburt eines hcß-
lichen Wurms/welcherwan er etliche Tag gcmestet / «ußseincm inn^rst
dieß unsauberes Gchcntz Herfür gibt/ welches hemacherunderschicdlich
gefarbet / der Eytelkeit dienet; das Flachs aber oder Leinen wird geboh-
ren auß einer fruchtbaren Erd/wird gehechelt/ und gereiniget/in ein zar¬
tes Tuch gewebt/gewaschen /geftungen und gcbleichtt/wird weiß wie
tin Schntt auß seiner Art nicht gefarbetzschawet / dieß ist die Vrsach
spricht Berna> dinus/warumb das H. Sacrament nicht auff ein scyde-
ms/sonder leinenes Tuch gelegt wird/iveil die Seyt nicht schön ist/man
gebe ihr dem ein Anstrich/und sarbc sie mit underschieolichenFarben z
das Leinen aber ohne falsche ftembde Farben allein durch menschlichen
Fleiß ubcrkombtdie weisse - damit anzudeuten/ daß diejenige die dieß al-
lerheiligste Sacrameut wollen empfangen / nicht mit falschen Farben
einer scheinenden Tugend/ einer erdichter Andacht/ müssen gefärbt seyn/
sonderet wahrer Reinigkeit/mit auffrichtigcr Weise/ mit dem Wasser
der Thränen gcw«schen/mit wahrer New und Büß gcfrungen/von al¬
ler Netze fleischlicher Anmühtungen gcttückcnct; dich seynt die Wort
dlß H. LecnarciilN, Ii»nm enim lzvgcul, re>rc^l,eiur, öc clclicc«mr, das
deinen wird gewaschen/ gefrungen und Zetrückenet; 6e <^m
»ceeclic »cl boc ägcramcnrum.ciebcc prirno IZvaii ficr »quam laclirim»-
mm. aljö wer zu diesem Sacramene gehet / muß erstlich ge^
waschen werden / durch die Vußchränen- clever secunclo per
P°en«enci2m curquen, zum anderen Zefrungen durch die Büß:
öc l«tic> 6ec>ciäelicc2ci2 cainz!' äelicieoc» undzumdn'tten Zetrü-
ckenetv«n fleischlicher BeZierlitMit

Xl. Groß ist die Remig?elt/und Ehrerbietung der barbarischen Väl-
lker in Weft.Indien/mit welcher sie hinzunahen zu den Mffm/dasGolt
zusammelen; sie essen vorher g«r wenig / und enthalten sich auch lange
Zeit deß auch Ehlichen rechtmässigen beyschlaffens auß lauter Aber¬
glauben; weil sie darfür halten / in dem Golt sey ein Gottheit verbor-

e««»izi»8..r.Qeol8>j. N n gen
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gen / und Mit derselbigen Reimgkelt und E.)>e<blciung ^ammelen Le
auch das Rauchwerck/welches den Götterm soll angezündt werden /
und die Christen lassen sich sowenig angelegn seyn ihrGewiffmMW
gen/wan sie Christum im H Sacramcnt wollen empfangen? wach
zudiesem göttlichen Brunnen / oder Fluß wollen hmzunahcn/innH
chein gegenwärtig das Golt »er wchrerGottheit mit allenSckätzm dlß
Himmels / und mit allem Rauchwerck deß Paradeyß ? wassurRei»
nigkeit haben nicht erfordert in ihren Priesteren die alte Römer/W
sie wollen 0pifere^2Kra s>l2cenr üif»eci5,p„i-a cum vest<'veniss.i,!,u!-
lu5 Ilb. I ^l^8>2 2 den Go5teren gefallen reme 6.euch;k<)mbt
micrelnenAleyderen/utid in den Eleusinischiopffenn/die sietzerD
tinnen c^erel! anstelten/dörffteniemand komm/welcher mitkMMV
besteckt wäre; dan I.2Mf>liau,5 schreibt von ^le-cgn^colievew^Mllc
il, Z!euün>5l>emalNA, e6erecur, n,l> c^„! se!7>nc>eenrenc>verit,hn^t
befohlen / daß under den Eleusmischen opfferen niemand
hlneingienge/ als der sich unsihüldlg zu si^n erkättte V»l
Hlitüunm, erzchlet von dem Käyser l<ercinc,daß er einsmahl sich ew
schloffen diesem Opffer beyzuwohnen, als er aber Zehörddaß der Ach
rüffer den Sündcren das Verderben / und die Räch der Gitter >M
kündigt und gedrewet/ und er sich in seinem Gewissen schuldig befM/
ist er darvon geblieben; ist daß nicht warhafftig ein Schand für die
Christen/daß grössere Reinigkeit in den Heyden / als heutiges Tags
in vielen Gläubigen gefunden wird / und daß jene mit mchrer Lhm>
bietung hinzugangen ihre falsche Götter zu verehren / dan diele den
wahren höchsten Gott zu empfangen^welche sich nicht scheivm annch
mit Sünden besudelt zu diesem heiligsten Opffer zugehen/da doch M
solches verb0ttenl.cv,r.2i. l^umc» qui Kgbueljs M3cü!>m, nc>n llfc»
rec P2„«5 l)cQ<„o. t^mlNensch der einen Flecken har/<bllsei«
nem Gott die Brod nicht auffopffere«; ^i^loc>clezmm von
den ersten Weisen Güechcnlands/die Vnmälsigkcl Alfxandli dcßgws'
siN zu straffe»/sagte/ Vx ü ^QlzwN!, 0 >cx mrm^olebi^erc ün?>'-
«em ce, l23, rvan du G B^önig wem tnnckest / gedencke daß
du das Blut derHrden trinckesi; w'e vielmehr so,teman lüieni
Christen sagen/O Mensch/ehe und bevorn du zu den, Tlscl'deßHel-
«n gehest/ gedenckc/ daß du werdest ttmckcn das Blut deß .AmM
dahcro wustu ein grosse Sünd begehen/ wan du es unwürdMw
ckest / und dich schuldig machen deß ewigen Tods/me der Apostel
svllcht' l. (üoll'n. li. ()ui enim MÄNliuc« öi bit°»!l inli<ßue,)Uii^ma>ßl>i
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6K> m,nc!u<-«s ^ >? l,!r welcher da isiec und trinket nnwür-
z»lF / der isiet und trncket ihnte selbst das Gericht Dero-
wegen O Christ ziehe ad die alte Haut deiner bösen S'tten / schaffe
aul, deinem Yertzei die vergangene Boßhelim/ reinige deine See! von
allen fielschlichen Anmühtungen/Ktcmema te bibere slMguinem cueü.

Xli. Als Christus in die Statt Jerusalem hat wollen imcitcn /
sM der Evangelist '^i^c. ^l. dummosg clt univc-lla civcgg ^ ciic-enz
q,„zeä li'c^ die ganye Statt ward bewegt/ und lprack wsr
ist dieserl dieses wird auch in uns geschehen / wan wir werden er-»
wegen die Hochzeit/ und Majestät deß ankommenden Heuens / und
unsere Nichtigkeit / wer ist der / welcher in der H. Communion in
unsere Statt will hineinziehender ifts/nn« quemcolumü? cu-ü con.
nemilcunr, ^ob. ;3. vor welchem die Seulen deß Himmels
erzitteren: der ists/cz!>emlau6mc »Nr» M2rur!N!l , l,u>l,z p>,c^!liru-
ämem lnl öc I^i!» milÄnrnr. den die Morgensternen loben/des«
sen Schönheit die Sonn und Mond verwunderen- der ists/
an« czucw «shil cel«rum ramquammnmenium liarel» öc ^ntra rc»»
li8 Hnreluczni, 82p. 11. Vor welchem der lkrdbodem ist / wie
ein außschlagend Zünglein der Waagen / wie ein tröpff--
lem Taws.und was seynt >vir? Staub/ Erd/Asche/ ein ^chattm^
ein Dampff oder Rauch/ summa nichts; sollen wir dan nichtbillig mit
dem demühtigen Vatter Francisco zussemDeuz mel,« 6^ «mn,z!^ui5
«5 m öe c;,iiz lum ezo? mein Gort und alles! wer bist« und wer
bin ich?lu v-liiz 2cl m^, du kombsi zu mir/und ich solte zu dir
kommen; dieß hat wohlbchcrtzigett^urencKn̂ leä,cc5,außdem Oe'
schlecht der Herzogen ?i-c>urii, welcher / als er in seinem Tods-
beth läge / und die H. Communion/nach welcher er ein tmtzlich ver«
langen trüge / zu ihm gebracht wurde / er von seinem Beth abge¬
sprungen uno gesprochen / es feye weit von mir/ daß mein Jesus/
«elcher mich erschaffen und erlöset / zu nur komme;,ach heisst mir daß
ich meinem Hellen entgegen lauffe. oder gebrauche dich mein lieber
Zuhörer dieser Wort der H Elisabeth/ V.i6e lwc miK>- woher
kombr mir das/daß mein Gott und Her: zu mir kombt?oder
deß Evang.'lMm Hauptmans, O Her: ick b n nickt würdig/
daß du under mein Tag ingehest ; sonder jprich nur ei«
Wort / und mem See! wird gesund werden oder spreche
anoere demühtae Wort / welche dn alsdan dein Andacht wird in«
gebeu/sowiliw Christum samrtder jüdischen Schämen gantz Trmm-
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phirlich empfangen / er wird in deine See! / als in seine Statt iü.
gehen / in ihr seine wohnung machen / mit himmlischen GütmnM
Gnaden bereichen / und wieder alle Anläuff der Feycnden starckcn
er wird sie mit Tugenten alseiner Mauren umbgeben/ laut der»
heischung Zachariä am 3> I.2plcl« üinHi e!ev3l?unlur supcr ltim,
ejl!5, es werden heilige Stein über sein L.and auffZehobei)
werden, und dcr Her: wird dort wohnen ewiglich / welches M

allen vcrlcyhen wolle etc. Die allerheiligste DreyfaltigW
Gott Vatter / Sohn und heiliger Geist.

Amen»
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